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* Die angebliche Niederlage.
dlk ^EM Sofia'schen S taa tss tre ich  brach bekanntlich in

bj oppositionellen Presse ein E n trü stu ng sstu rm  au s ,
^ isä /  "^Oche R egierung von einer E inm ischung in die bul- 

dlngclrgenheiten absah, und u n ison o  rief m an, B i s -  
t« diplomatische N iederlage erfahren wie nie juvo r.

k̂en ^ ^ ß  kS, au f M ark t und Gassen die bittere F rage
h« denn die zahllosen S ieg e  über das große Kulturvolk
k sH ,:'A ns genützt hätten, wenn Deutschland dafür in eine um  
Hsl,i,!"dfllchere Abhängigkeit von dem großen B arbarenvolke des 
»ich hj O^sUhcn w äre. S o  chrr N onsens bildete vor wenig Wochen 
äihn '  .^g liche Kost, welche einem großen T heile  der deutschen 

. r vorgesetzt wu>de, N onsens ist eS in der T h a t, die 
«l« ^ """ichung in fremde u n s nicht berührende Angelegenheiten 
!»sp * °'piomatische N iederlage zu bezeichnen. V on einer solchen 

doch sicher n u r gerechtfertigt, wenn w ir durch 
III» ^  Konstellationen gezwungen worden w ären , wichtige deut- 
»«d ^  "reffen preiszugeben. M a n  mag aber die Sache drehen 
^Itk '  , wie m an w ill, m an w ird  nicht zu einem Nachweise 

s? , Ngen können, daß deutsche In teressen  gefährdet sind, 
"  des LousinS des Czaren irgend ein anderer P r in z  auf 

^ktk, T h ron  sitzt und wenn das durch den B e rlin e r
^ ih e i i ,? "  die deutsche D ip lom atie  einen so hervorragenden 
^ s te l le  grschaffene V erhältn iß  aufrechterhalten bezw. w ieder- 

 ̂ ^"^d. Om A uslande ist m an w eit davon entfernt, an- 
daß B iSm arck in der bulgarischen F rag e  eine Nieder» 

d°e 'M  Gegentheil, m an erkennt a n , daß er nach wie
^»»Ijk vielleicht fester a ls  vorher die Fäden  der europäischen 
Mische/" ^  E>and hat. I n  ausländischen namentlich in fran - 
^lunn '"sOschen Z eitungen w ird  die Zuversicht in die E r -  
^tik m « 8riedenS m it dem lakonischen Satze b egrü nd et: B iS -  
'iitrr , den F rieden . Angesichts einer solchen Thatsache von
'̂<l>ev N iederlage des leitenden S ta a tsm a n n e s  zu

' derührt geradezu komisch. D a s  A usland  gesteht bcreit- 
ruk Entscheidung über K rieg und Frieden in seiner

^lbstn.k-/» Anerkennung, wie w ir sie fü r unser n a tio n ales
^  d ri,» !^  besser wünschen können. U ebrigens hat sich in

von ^  oppositionellen Presse eine bemerkenSwerthe W and» 
^  Won N atürlich  w ird  nicht unum w unden zugestanden,
^t«r  ̂ 'm  Unrecht w a r, daß nian sich getäuscht hatte, daß m an 
e d es/"*  Eindruck der Ereignisse die K larheit des Blickes und 

S a u ! !" '"  B eurthe ilung  vorloren hatte, aber die B eurtheilung  
^kde v - ^  heute gegen früher eine grundverschiedene. W ie 
i^ebliu," Abreise des F ürsten  Alexander au s B u lg a r ie n  über 
^Ütrn .Ä ußerungen  desselben, die seine Zurückkunft in Aussicht 
, ^ r o 'n ? 'i .  . ^etzt veran laß t ein G erücht, wonach die große

L ,-  "  W iederw ahl des Fürsten  A lexander beabsichtige, die- 
i îschnk» weisen Rathschlägen an die bulgarische R c-

uch einem solchen V orhaben ja  zu widersetzen. W ährend  
, Ii«n ^  „gesunden K riege" der Vorzug vor einem kränk­
eln,» h *vcn —  vjx K rankheitssym ptom e sollten in der D urch- 

der ^  vussiseykn Forderungen  liegen —  gegeben w urde, w ird  
iMsch "vlgarischen Regentschaft angerathen, auch die letzte der 
t>^eavj, Forderungen zu erfüllen und den Z u sam m en tritt der 
M v  i iu  vertagen, um somit einer ganzen Reihe von S chw ierig- 
e ^d lu i, ^ Wege zu gehen. D a s  sind doch ganz schroffe 

D ie  oppositionelle Presse ist dam it so ziemlich auf 
andpnnkte angelangt, wegen dessen sie seiner Z e i t  die

h)
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sogenannte offiziöse Presse in der heftigsten Weise und in A u s­
drücken befehdete, die sonst in guter Gesellschaft nicht S i t te  sind. 
D ie angebliche N iederlage der Bismarck'schen P o litik  aber hat sich 
dam it schon jetzt in einen T riu m p h  verw andelt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aolitische Tagesschau.
D e r Ausgleich zwischen P r e u ß e n  und R o m ,  soweit er 

überhaupt möglich ist, befindet sich auf dem besten Wege. D ie  
M itth e ilu n g  in m ehreren B lä tte rn , daß gegenw ärtig lebhafte V er­
handlungen m it  der K urie bezüglich der weiteren Revision der 
M aigesrtzgebung stattfinden, w ird in unterrichteten Kreisen bestätigt. 
F ü r  die Richtigkeit der M eldung  dürfte auch sprechen, daß der K u ltu s­
m inister Ende der vorigen Woche auf einen T ag  nach V arz in  gereist ist.

A us W i e n  w ird o f f i z i ö s  d e m e n t i r t ,  daß O ester­
reich U ngarn , Deutschland und R uß land  ein Abkommen dahin ge­
troffen hätten, daß R uß land  B u lg a rie n  nicht okkupire, O esterreich- 
U ngarn  und Deutschland dagegen weder die Regentschaft noch die 
W ahl eines Fürsten  ohne Z ustim m ung R uß land  anerkennten, wo­
bei R uß land  die In it ia tiv e  zur W ahl eines K andidaten überlassen 
bleibe.

D ie  G eneraldirektion der ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t s -  
b a h n e n  macht einer W iener M eldung  dcS „ B . L ."  zufolge be­
kannt, daß M ittw och Nachts in der N ähe von T u llu  ein E i s e n ­
b a h n a t t e n t a t  entdeckt wurde. D o r t  w ar au s  Schienen, 
B auhölzern  und Pfosten eine festgefügte förmliche B arrikade  er­
richtet, welche der B ahnw ächter rechtzeitig entdeckte, so daß U n­
glück verhütet wurde. I n  derselben Nacht w urde auf der gleichen 
Strecke ein Einbruch in die Kasse der Haltestelle Zeiselm auer ver­
übt. D e r  B a h n w ä rte r , welcher das erstere A ttentat vereitelte, 
wurde in derselben Nacht von Unbekannten überfallen und durch 
kräftige Hiebe zu B oden gestreckt. Außerdem w urden in der 
gleichen Nacht zwei andere Einbrüche auf B ahnstationen  verübt, 
und in der letzten Nacht in M ünchendorf eine eiserne Kasse ge­
stohlen. D ieselbe wurde später auf freiem  Felde erbrochen au f­
gefunden. D ie  Kasse hatte keine G eldbeträge enthalten, weil die­
selben unm itte lbar vorher nach W ien gesendet worden. D ie  häu­
figen Verbrechen erregen Aufsehen und werden mehrfach den A n ar­
chisten zugeschoben.

„ S iö c le "  erklärt in der Lage zn sein dcmentiren zu können, 
daß P räsident G r e v y  dem deutschen Botschafter sein persönliches 
B edauern  über den T on  ausgesprochen habe, den gewisse f r a n ­
z ö s i s c h e  Z e i t u n g e n  in Bezug auf Deutschland anschlagen. 
D a s  B la t t  fügt h inzu : „ A ls  H err G revy nach seiner Rückkehr von 
U o n t - 80U8-V llu ä r 6̂  den deutschen Botschafter empfing, konnte die 
U nterhaltung allerd ings gelegentlich auf Artikel, welche französische 
und deutsche B lä tte r  jüngst gebracht haben, kommen und ist m ög­
lich, daß der P räsident der Republik sowohl a ls  der Botschafter, 
diese leidenschaftlichen Polem iken bedauert haben; aber nichts ist 
unrichtiger a ls  diesen Austausch von Höflichkeiten zu einer offi­
ziellen Kundgebung machen zu w ollen." D ieses angebliche D em enti 
kann a ls  B estätigung der fraglichen M eldung  gelten. D e r  A u s ­
druck des B ed au e rn s des Präsidenten Grevy über die S te llu n g  
der Chauvinistenpresse w ar in der deutschen M eldung auch n u r 
a ls  ein persönlicher Ausdruck, nicht a ls  eine S taa tsak tio n  dargestellt 
worden. Ueber die H altung  der deutschen Presse Frankreich ge­
genüber w ird  H err G revy schwerlich Ursache gehabt haben, sich zu 
beklagen, da sich diese auf die Abwehr der Angriffe französischer 
Hetzblätter beschränkt, ohne sich dabei den T on  derselben zu eigen 
zu machen.

IV . Zahrg.

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  L e o

k, .C ,  ... (Fortsetzung.)
da«» W ahrh eit" , sagte er. „ Ic h  schwöre e s !  D aS  

S p ita l  nicht ganz verlassen, a ls  m an sie au s  dem
U « Hock- - hattest Recht in der V oraussetzung, daß
^c«Ih nu r Schein  w ar. E s  w ar Cicely —  meine süße 
tz^ Waü^k> trotz Allem liebte und zu m ir zurückkam,
d, ^ 5,« « "" lie ß , tra f  sie m it m ir in N ew -O rleanS  zusam m en: 
^ t i g  . on der langen Reise geschwächt, w urde sie ohn- 
l? itard in . sah, und starb acht T age  später —  G eorge! 

Und A rm en, indem sie mich noch bat, Dich aufzu-
D ir  auszusöhnen. S t i l l !  H öre mich zu

meide n>i D eine Geschichte ruhig  an , jetzt verlange ich
ov D ir .

^  ökin 5'Ehst, hol mich die Kugel des S o ld a ten , a ls  ich 
>i„ hier entfloh, nicht getödtet; sie streifte meine
!>,'k tzjs. -7  und hat mich nicht einm al betäubt. Ic h  nahm  zu 

tvej. Zuflucht, um  mich zu retten . Ic h  befand mich 
de ^ w a m ^  buchte un ter die Oberfläche des W assers 
«i?? stiea i!ü " " '^ r ,  b is  m an mich nicht m ehr sehen konnte; 
I t r  L ,  , Land. D ie  ganze Nacht lag ich dort an einer 
st° ^  ich im  Gebüsch verborgen, und am  nächsten M orgen  
E  Wir 1," ^  "vch am  W asser weiter. G eorge, der H im m el

be»n schon nach wenigen S tu n d e n  sah ich den 
z«! Reiche A rbeiters au f dem W asser schwimmen. Ic h  zog 
ie x ^ id e r  ^ in ein Gebüsch und wechselte dort m it ih r 

> v ö ? ^ E t e  auch das Gesicht derselben, so daß es un- 
ich ^  r . „üb ^ jeß  ^  w ieder in 'S W asser. D a ra u f  

°k, l>lj,k C ice ly ; doch nachdem m ir  diese genommen
mchlS m ehr im  Leben, a ls  —  Rache!

Ilhd, ^iirst /  7 "  A n w e m ? "
^  aus w t r a t  einen S c h r it t  näher und legte seine H and 
.An d ^ ° r g e  T w y fo rd 's  Achsel.

"en, die mich verfolgten und dadurch Cicely'S T od

^Nachdruck verboten.)

verschuldeten!" sagte er dum pf. „H ätten  sie mich nicht gefangen, 
so wäre ich jetzt gesund und glücklich. D u  weißt, wer mich in 'S  
Z uchthaus brachte und w esh a lb ?  E s  w ar Jo h n  RuySdene, dessen 
D iam an ten  ich gestohlen hatte. E r  brachte mich in 'S E lend und 
vernichtete das Leben des einzigen W eibes, das ich je geliebt, und 
ich w ill ihn m it gleicher M ünze bezahlen!"

„ D a s  h e iß t?"
„ D a ß  der D ieb , den er in 'S Z uchthaus brachte, der G a M  

seiner Tochter werden und der ganze Reichthum  der RuySdene 
J u l ia n  B a ttla y  in die H ände fallen soll! George, willst D u , um  
Cicely'S w illen, m ir beistehen, sie zu rächen? W illst D u  m ir 
helfen, dem, der das Glück m eines Lebens zerstörte, A ug ' um  
Auge und Z ah n  um Z ah n , zu vergelten. Ic h  bin nicht so schlecht, 
wie D u  denkst. W ir  haben Alle unsere F ehler, doch Cicely habe 
ich w ahr und treu  geliebt und sie mich ebenfalls. A ls w ir u n s , 
nach m einer Flucht au s  dem kanadischen Gefängnisse, w iederfan­
den, habe ich A lles gesagt. Ich  v e rtrau te  ih r meinen wirklichen 
N am en an , und w ir ließen unS noch einm al trauen , dam it die 
Legalität unserer T ra u u n g  n irgends bestritten werden könnte. S ie  
lebte und starb a ls  meine F ra u , und ich suL e n u r Rache an 
denen, die mich m eines geliebten W eibeS beraubten. W eshalb 
m ir eine Pflicht unmöglich m achen? S in d  diese Leute etwas 
B esseres a ls  w ir?  D u  bist gesunken, —  werden sie D i r  behülflich 
sein, Dich wieder zu erheben? D u  hast das versucht, w as die 
W elt ehrliche Arbeit nennt, —  nun wohl, D u  gehst in Lumpen, 
während ich Ju w e le n  trage. W illst D u  m ir in m einem  
P la n  behülflich sein und C la ra  RuySdene'S M itg if t  m it m ir 
th eilen?"

George T w yford  w ar nachdenklich geworden. S e in  früherer 
G efährte wußte die Sachen schön auszum alen , und der schwächere 
G eist schwankte. F ü rs t O rlo ff  nahm  seinen A rm .

„K om m ' w eiter und lasse u n s  die Sache besprechen", sagte 
er. „ I n  der N ähe des G lenalvanhauses ist ein W irth sh a u s . 
Ich  werde Dich m it G eld  versorgen, daß D u  dort bleiben kannst; 
D u  m ußt D i r  ordentliche Kleider kaufen, und m orgen kannst D u  
dann W eiterreisen, wenn D u  es beabsichtigst. D u  kannst thun ,

D ie  F r a n z o s e n  sind unverbesserlich. K aum  ist einm al das 
Revanchegeschrei auf einige T age verstum m t, so w ird  es schon 
wieder von N euem  angestim m t. S o  lesen w ir heute im  „ T c m p s"  
unter an dern : „ E s  existirt in Frankreich eine zahlreiche P a r te i,
welche die Ansicht zu v erb reiten  sucht, Deutschland werde F ra n k ­
reich m it einem Schlage vernichten, fa lls es dazu kommen sollte, 
daß die beiden G egner sich wieder in it einander m äßen. — D iese 
Leute möchten unsern M u th  auf das N iveau ihrer eigenen Er» 
bärmlichkeit hinabdrücken: sie geben ihre elende Feigheit fü r P a ­
tr io tism u s  a u s . —  G enera l B oulanger aber gehört einer anderen 
Schule an. E r  v e rtrau t Frankreich, der französischen Armee, der 
Zukunft. E r  ist überzeugt, daß w ir stark genug sind, um  unseren 
Rechten und Jnlcressen G eltung  zu verschaffen, und zwar auf dem 
W ege der G ew alt, wenn es einm al so sein m uß, Und diese seine 
unerschütterliche Zuversicht w ill er auch anderen einflößen. E r  
kann dies nicht so unverhohlen thun, wie er e« wohl m öchte; denn 
er m uß auf unsere B eziehung zum A uslande, auf die S te llu n g  
des K abinets und auf die parlam entarische Lage Rücksicht nehmen
—  aber wer ihn beobachten w ill, der erkennt an seinem Blick 
und an seiner ganzen H altung , w as in seinem H erzm  vorgeht. 
B o u lan g er ist m it G am betta  der einzige M a n n , der seit 16 Ja h re n  
an den P a tr io t is m u s  Frankreichs apellirt hat. E r  ist der Kämpe, 
dem w ir vertrauen , der S o ld a t, von dem w ir erw arten, daß er 
das S c h m u  Frankreichs stillen w ird . —  W a n n ?  —  Vielleicht 
m orgen ; jedenfalls bei der ersten günstigen Gelegenheit! —  E r  
ist kampfbereit, und so sind w ir eS; und je früher die Entschei­
dungsstunde schlägt, die S tu n d e , da Frankreichs R u h m  wieder er­
stehen und es sich seine verlorenen Provinzen wieder erobern w ird
—  desto freudiger werden w ir diese S tu n d e  begrüßen!" —  E s  ist 
ordentlich ein Glück, daß diese S ch re i-! eben —  schreien, aber 
nicht die Geschicke ihrer N ation  bestimmen. T ra u r ig  bleibt eS 
aber im m er, daß die Leute au s ihren N iederlagen so wenig Nutzen 
gezogen haben, daß sie schon jetzt wieder ihre G egner, das ist 
D eutschland, vollständig unterschätzen.

D e r b u l g a r i s c h e n  R eg ierung  m uß eS der N eid lassen, 
daß sie sich in ihrer schwierigen Lage m it großer Vorsicht und 
Besonnenheit zu benehmen versteht. G enera l K aulbarS  hatte in 
einer N ote an die R egierung gegen die angeblich schlechte Be» 
Handlung russischer in B u lg a r ie n  ansässiger U nterthanen protestirt. 
S o w e it wie w ir  über die D inge  im  Laufenden erhalten worden 
sind, sind eS wahrlich nicht die Russen in B u lgarien , die sich über 
schlechte B ehandlung zu beklagen hatten, a ls  vielm ehr die B u l­
garen, die von den ansässigen Russen schlecht behandelt w urden. 
D ie  bulgarische R eg ierung  hat nun die Note K aulbarS  in aller 
R uhe dahin beantwortet, daß sie um  genauere Angaben bezüglich 
der behaupteten G ew altthätigkeit bitte, um , fa lls  die Thatsachen 
sich a ls  begründet erwiesen, deren U rheber bestrafen zu können.

Deutsches Seich.
B e rlin , 24. O ktober 1886 .

—  S e .  M ajestä t empfing heute Nachm ittag den neuernannten 
französischen Botschafter am  B e rlin e r  Hofe Herbette, welcher sein 
B eglaubigungsschreiben überreichte. S taa tssek re tä r G ra f  H erbert 
B iSm arck wohnte a ls  V ertre ter des A usw ärtigen  A m tes der 
Audienz bei.

— S c .  M a jestä t der K aiser gedenkt nach den bisherigen 
D ispositionen  den am  12. und 13. Noveinber in der Letzlinger 
Haide stattfindenden Hofjagdcn beizuwohnen.

w as D u  willst,? hingehen, wohin D u  w illst, und im  Luxus leben, 
bis das S p ie l  gewonnen is t;  fü r das G eld lasse mich sorgen. 
D en  Fürsten  O rlo ff  w ird  N iem and argw öhnen, wenn ein Packet 
B anknoten oder ein Schmuckgegcnstand verschwindet. S o !  D u  
bist ein guter K am erad! G ieb m ir die H and ! W ie schwach D u  
bist! N un  komm, George —  komm w eite r!"  —

D e r M orgen  g rau t schon, a ls  F ü rs t AlexiS O rlo ff  im  Hause 
der G lenalvan 'S  ankom mt, und um  den M u n d  seiner Durchlaucht 
spielt ein selbstzufriedenes Lächeln. E r  hat nicht den geraden 
W eg nach Hause eingeschlagen; wenn die S p u re n  seiner F u ß tritte  
zu verfolgen w ären, —  w as zudem unmöglich ist, da der R egen 
sie hinweggespült hat, —  so hätte m an sehen können, daß der 
stattliche Russe seinen W eg über den einsamen S teinb ruch  ge­
nomm en hatte, wo sechs Wochen später am  Fuße des Felsenriffs 
eine entstellte und zerschlagene Leiche aufgefunden w urde.

„ Irg e n d  ein arm er V agabond, der in der F instern iß  den 
schmalen W eg verfehlt hat und von der schrecklichen, steinigen 
Höhe herabgestürzt ist." D a s  ist der B erich t des Leichenbe- 
schaucrS, und da dies nicht der erste derartige U nfall an  jener 
S te lle  ist, hä lt m an das fü r sehr glaublich.

S e i  dem, wie ihm wolle, doch zwei S achen  sind gewiß: 
George T w yford kommt nicht m ehr zum Vorschein, und F ü rs t 
AlexiS S e rg iu S  O rlo ff  hat R uhe vor den Gespenstern seiner 
V e r g a n g e n h e i t . _ _ _ _ _ _ _ _ _

X X .
D aS Tagebuch der Schwester M a ry  A gnes.

Am 15. M ä rz . Z ehn lange M onate  sind verflossen, seitdem 
ich meine W ürde im  Kloster zum „heiligen H erzen" niedergelegt 
habe und in das H a u s  eingetreten b in , dessen H e rr in  ich w äre , 
wenn H enry A rkw right'S  grausam e V erleum dung mich nicht 
d a rau s vertrieben hätte. W ie ich das überlebt h abe?  —  Ic h  
weiß eS nicht, und hätte ich nicht Cicely'S liebe Gesellschaft, ich 
glaube, ich würde manchmal am  Wege niedersinken. W a ru m  bin 
ich hier und w ozu ?  E s  bindet mich nichts m ehr an diesen O r t



—  S e . K . K. Hoheit, der K ronprinz w ird  der im  7. N o ­
vember stattfindenden Einweihung des Merseburger D o m s beiwohnen.

—  D e r  Prinz-Regent Albrecht von Braunschweig, welcher 
heute M it ta g  Se. M ajestät dem Kaiser einen Besuch abstattete, 
ist Nachmittags nach Braunschweig bezw. B lankenburg abgereist.

—  D ie  bevorstehende Ernennung des UnterstaatSfikrctär im  
M in is te r iu m  des In n e rn  H c rr fu r th  zum Staatssekretär im  Reichs- 
schatzamt g ilt  in  unterrichteten Kreisen als sicher. Ueber seinen 
Nachfolger im  M in is te r iu m  des In n e rn  scheint noch keine B e - 
stimmung getroffen zu s in .

—  D e r russische Botschafter am hiesigen Hofe, G ra f Schu- 
w a lv ff, der vorgestern Abend m it dem Großfüisten M ichael 
Alexandrowitsch nach Petersburg abgereist ist, w ird  in  etwa zehn 
Tagen in  B e r l in  zurückerwartet.

—  Dem Reichstag soll, der „W eser-Z tg " zufolge ein Gesetz- 
en tw urf vorgelegt werden, wonach zur B icrbere itung nur Hopfen, 
M a lz  und Wasser verwendet werden darf.

—  D ie  Kommission fü r das Reichscivilgesctzbuch beräth 
gegenwärtig das Erbrecht; Nach dem bisherigen Stande der A r-  
Veiten der Kommission werden dieselben noch vor A b lau f des 
nächsten Jahres zum Abschluß gelangen. D e r im  Justizetat fü r  
1887§88 -ingestellte Posten fü r  Ausgaben der Commission ist m it 
Rücksicht darauf um 25 000  M a rk  geringer veranschlagt als im  
laufenden E tat.

—  D ie  „P os t" the ilt m it, daß ih r schon im  August von sehr 
gut unterrichteter S eite  die Nachricht zu kam, daß im  K u ltu s ­
m in is terium  an einer weiteren Revision der Maigesetze gearbeitet 
werde. D ie  Annahme liegt nahe, daß der neuliche Besuch des 
K u ltusm in is te rs  von Goßler in V arz in  dieser A rbe it galt.

—  I n  Sachen der B riesasia ire des Amtsgerichtsrath Franke 
ist dem Ham burg. Korresp. zufolge der D isz ip lin a rh o f beim 
Königlichen ObcrlandcSgericht zu K ie l heute zusammengetreten.

Mcrseburg, 23. Oktober. S e . Kaiser!, und K ön ig l. Hoheit 
der K ronprinz hat zugesagt, am 7. November der E inweihung des 
hiesigen Domes beizuwohnen.

K ie l, 22. Oktober. D ie  Vermessungen der Nordsee-Kanal- 
strecke) haben heute unter Leitung des Wasserbau-Inspektors Kunz 
in  Noltenau begonnen.

Bayrenth, 22. Oktober. D a s  Schwurgericht vcrurtheilte den 
Redakteur des Bam berger Jo u rn a ls , Schultz, wegen Bele id igung 
deS gesammten M in is te r iu m s  zu einem M onat Gefängniß.

Ausland.
W ien, 23. Oktober. I n  hiesigen unterrichteten Kreisen hä lt 

man dafür, das Rußlands Verzicht auf die militärische Okku­
pation B u lga rien s  als eine spontane Entschließung der Sankt 
Petersburger Regierung und nicht als die Konsequenz irgend­
welcher in ternationaler Abmachungen anzusehen ist. D e r Anspruch 
Rußlands auf einen gewissen moralischen E in fluß  und die leitende 
Rolle  in B u la n r i-n  sei stets anerkannt worden, dies inoolv ire 
jedoch keineswegs > ? B il lig u n g  der Methode des General KaulbarS.

W ien , 23. O ttober. Cholerabericht. I n  Pest kamen heute 
25 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in  T r ie ft  3 Erkrankungen 
und 1 Todesfa ll vor.

Haag, 22 . Oktober. D ie  Regierung hat die Kammer nun­
mehr Vorlagen zur temporären Unterstützung der Zuckerfabrikanten 
auf Java gemacht. Durch dieselben w ird  der G eneral-Gouverneur 
ermächtigt, m it den Zuckerf>brikantcn Verträge abzuschließen, um 
die im  Jahre 1887 fälligen Zahlungen gegen 6°/„ige jährliche 
Verzinsung hinauszuschieben oder denselben gegen 6°/„ige jährliche 
Verzinsung Darlehen von bestimmter Höhe zu gewähren, sobald 
die K u ltu r  fü r  die Zuckerernte von 1888 begonnen hat oder ge­
nügend vorbereitet ist.

P a r is , 23. Oktober. D e r „N a tio n a l"  meldet aus Lafrre- 
Champcnoise (M a rn e ) vom 22. O k to be r: Es wurden hier zwei
Vagabunden, preußische Unterthanen, m it Namen Essinger und 
Mentzcl, verhaftet. Essinger sagt aus, er reise in  Frankreich, um 
P läne ron F o rts  und S traßen aufzunehmen (?) und schicke an 
die deutsche Regierung Nachrichten; auf jeden B r ie f  werde a» ihn 
ein B r ie f  m it 25 F rcs. Postlagernd geschickt. An einem O rte , 
den Mentzcl bezeichnete, fand man in  der T ha t unter Mentzels 
Papieren einen von T h o r n  eingegangenen B r ie f,  der die A n­
gabe einer Einsendung von 25 F rcs. enthielt.

P a r is , 23. Oktober. D e r Ausschuß der Dcputirtcnkam m er 
fü r  Tonking hat sich m it 10 gegen 2 S tim m en  fü r die B e ­
w illig u n g  eines Kredits von 30 M illio n e n  fü r Tonking erklärt.

P a r is , 23. Oktober. D a s  Garantickom itö fü r  die W e lt­
ausstellung hat sich gestern konstituirt. D e r Handelsm inister 
dankte den Zeichnern des 22 M illio n e n  FrancS übersteigenden 
Garantiekapita ls fü r  ihre H ilfe  und ersucht die BorbereitungS- 
arbeitcn zu beschleunigen. —  Mehrere B lä tte r  bezeichnen den

und doch zwingt mich E tw as, das stärker ist, als ich, zu bleiben. 
WaS es ist, kann ich nicht ergründen, denn John 's  Liebe ist m ir  
fü r  ewig verloren, und fü r seine E rb in  kann ich nicht einen Funken 
Zuneigung in  meinem Herzen entdecken. Ach ! da ist etwas nicht 
in  O rdnung  —  dieses Mädchen ist nicht mein K in d !  D as sagt 
m ir  mein Herz nu r zu deutlich. — O b sie eine B e trügerin  ist, 
oder ob man sie selbst m it dem Glauben getäuscht hat, daß sie 
John Ruysdene's Tochter sei —  ich weißes n ich t; doch m it jeder 
S tunde w ird  die Ueberzeugung in m ir  stärker, während die, welche 
uns als Lord Are le igh 's G em ahlin verließ, m ir  nicht aus dem 
Kopfe w i l l  und ich mich Tag und Nacht frage : „ I s t  diese Aehn-
lichkeit zwischen uns nu r eine Laune der N a tu r ? Is t  diese Liebe
zu ih r der Zauber des Instinktes einer M u t te r ? "

Am  16. M ä rz . Gestern Abend sah ich diesen Fürsten O r lo f f  
wieder, und das Herz schlug m ir , als wollte es mich ersticken! 
E r  ist jünger, a ls Henry A rk w rig h t; doch dieser war ja  schon 
damals in  jenen entsetzlichen Tagen ein W ittw e r und —  im  B e ­
sitz eines Sohnes. O b  dies wohl der S ohn sein m a g ? W er
mag denn dieser falschen E rb in  erzählt haben, ich sei einst Chan-
sonettensängcrin gewesen? —  John Ruysdene selbst, sagt s ie ; 
doch weshalb sollte er sie be lügen? E r  hätte wohl mich nicht 
die ganze Schuld meines Vaters entgelten lassen sollen oder —  
o H im m el, w arum  habe ich daran noch nie gedacht? H at Henry 
A rkw right ihm vielleicht das gesagt? O  nein, ne in ! W eshalb 
sollte er mich verleumden, wenn er mich doch durch Erzählung 
der einfachen W ahrheit von dem M anne treiben konnte, den ich 
liebte. Es war ja genug, wenn er die Schande meines VaterS 
en th ü llte ; er durfte nur sagen: „ I h r e  F rau  ist keine Waise.
I h r  V ate r lebt —  im  Gefängnisse.

M e in  beklagenSwerther —  jetzt verstorbener —  V a te r ! Ach. 
ach, wie theuer hat er Henry A rkw righ t's  Bekanntschaft bezahlt! 
Ic h  weiß nicht, wo sie sich zuerst t r a fe n ; doch bald, nachdem der 
Tod meines O nkels mich reich gemacht hatte, brachte mein V ate r 
m ir  diesen neuen Freund, welcher mich gleich vom Anfange zu 
lieben schien, wärend ich seine Gegenwart kaum ertragen konnte.

G eneral D avon t als zum Botschafter nach Petersburg auSer- 
! sehen.

Loudon, 23. Oktober. D ie  A d m ira litä t erhielt die M e ldung , 
! daß der englische Aviso „Jm ogene", welcher den Botschafter W hite 

von Sa lon ich i abholen und nach Konstantinopel überführen sollte, 
unweit G a llip o li gescheitert sei. Menschenleben sind nicht ver­
loren.

Petersburg, 24. Oktober. D as „J o u rn a l de S t .  PeterS- 
bourg" bemerkt zu der Londoner Nachricht, nach welcher die Mächte 
darüber einig seien, daß Rußland eine leitende Rolle in der B e ­
schwichtigung der bulgarischen Krise zukomme, allerdings habe 
Rußland dem von ihm  befreiten Lande gegenüber ein ganz be­
sonderes Recht zu jener Rolle. D as Jo u rn a l weist ferner auf

! die heutige Einweihung des Denkmals zum Gedächtniß der im  
! Kriege 1877 Gefallenen hin und hebt hervor, diese Feier erinnere 
 ̂ aufs Neue an die unvergleichliche Tapferkeit der russischen A r-  
! mee; das seien B lä tte r  in  der Geschichte, die nichts verlöschen 
 ̂ könne.
i S o fm , 23 Oktober. B a ro n  Kaulbars ist gestern früh  hier 

eingetroffen.
S o fia , 23. Oktober. D ie  bulgarische Regierung ersuchte bei 

Beantw ortung der Note deS General KaulbarS, in  welcher der­
selbe gegen schlechte Behandlung russischer, in B u lga rien  ansässiger 
Unterthanen protestirte, um genauere Angaben bezüglich der be­
hauptete Gewaltthätigkeiten, um , fa lls  die Thatsachen sich a ls be­
gründet erwiesen, deren Urheber bestrafen zu kö neu.

Nisch, 23. Oktober. D ie  Skuptschina erklärte sämmtliche 
neuen Bbgcordmten-W ahlen gü ltig .

Ncw -Aork, 22. Oktober. Heute früh  wurden in  Charleston, 
Savannah, Augusta, Colum bia, O rangeburg, W ilm ing ton , N ord- 
K aro lina  und verschiedenen anderen D istrikten stärkere Erderschüt- 
lerungen verspürt. D er erste Erdstoß erfolgte um 5 Uhr mm genS, 
Nachmittags 3 Uhr machten sich dann neue starke Erdstöße be­
merkbar. Unglücksfälle sind bei den Erderschütterungen nicht vor­
gekommen.

New-Nork, 23. Oktober. Z n  Washington und mehreren 
O rten in V irg in ie n , Tennessee, O h io  und F lo rida  wurden gestern 

 ̂ gleichfalls Erderschütterungen verspürt.__________________________

Arovinzial-Nachrichten
Kulm er S ta -t-N ie -e ru n g , 18. Oktober. (DeichamtSsitzung.) 

I n  der vorgestern abgehaltenen Deichamtssitzung zu Podwitz wurde der 
bereits 12 Jahre lang amtirende Deichbauptmann Peter Franz zu 
Schönste wiedergewählt. Derselbe erschien am Schlüsse der Sitzung 
und erklärte, die W ahl annehmen zu wollen, bemerkte aber, daß er 
seines leidenden Zustandes wegen kaum in der Lage sein werde, dieses 
Am t auf die ganze Amisdauer (sechs Jahre) verwalten zu können. 
Wahlkommissarius war Herr Landrath von Stumpfeld auS Kulm 
D ie berechneten Entschädigungen für hergegebenes Erdmaterial im 
Außendeiche zur Normalisirung deS Weichseldeiches wurden genehmigt. 
Bezahlt wurden 296 bis 344 M k. pro Hektar Kämpen- und 800 
bis 940 M k. pro Hektar Acker- resp. WiesenauSstiche. Ferner wurde 
beschlossen, an der Ladestelle bei Wendt in  Grenz eine zweite und 
zwar abwärtSgehende Rampe bauen zu lassen, um Beschädigungen der 
Deichböschungen zu vermeiden.

-s- Graudenz, 23. Oktober. (W ahlresultat.) Nach den W ahl- 
ergebnissen von dreien der Wahlbezirke, die am Sonnabend noch mit 
ihren Resultaten ausstanden, ergeben sich, wenn man das vorjährige 
Ergebniß des vierten Kreises auch für diesmal annimmt, für Herrn 
Hobrecht 9304, für Herrn von Rybinßki 8392 Stimmen. Herr 
Hobrecht ist somit m it einer M a jo ritä t von ca. 900 Stimmen gewählt.

M arienburg , 22. Oktober. (Pastoral-Konferenz.) Am 27. d. 
M ts . findet in GehrmannS Lokal eine freie Pastoral-Konserenz statt, 
bei der Pfarrer Henrici-Schadwalde über die Lage der evangl. Kirche, 
P farrer Hammer-Marienwerder über kirchliche Ordnungen und P farrer 
Hankwitz-Lippusch über Katholizismus und PolonismuS Vortrage halten 
werden.

Bromberg. (Verurtheilung.) D ie „Ostd. P r ."  publizirt ein 
Erkenntniß der 1. Strafkammer des diesigen Landgerichts, durch welches 
der jüdische Fleischer S im on Cheim auS Z n in  wegen Vergehend gegen 
das Nahrungsmittelgesetz zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden ist.

E lb in g , 22. Oktober. (Der Westpreußische Provinzial-Schmiede- 
tag) tra t heute Vorm ittag im Gewerbehause zusammen. (D ie  Nach­
richt von der Verschiebung deS SchmiedetageS auf Sonntag und 
Montag beruhte auf einem Ir r th u m .)  Vertreten waren 13 Städte. 
AlS Vertreter der Regierung waren anwesend Herr Regierungsrath 
Fink und Regierungsaffissor D r .  Adler (Danzig), als Vertreter der 
S tadt Elbing Herr Stadtrath Zimmermann. Den Vorsitz führte 
Herr Gasedow (B e r lin ) , Vorsitzender deS Bundes deutscher Schmiede- 
Innungen. Der Schmiedetag beschloß, es als eine Pflicht der Kollegen

Wenn er m it Liebesworten zu m ir tra t, schrack ich vor ihm zu­
rück, wie vor einer Schlange.

M e in  V ate r, welcher dem Weine zu sehr zugethan war, um 
die Gefahr seines Kindes zu sehen, lachte, wenn ich ihm sagte, 
daß ich A rkw ligh t fürchtete, und daß er, trotzdem ich ihn versichert 
hatte, daß ich ihn nicht heirathen wolle, mich doch fortwährend 
verfolgte und geschworen habe, daß er mich doch gewinnen wolle.

„A rk w rig h t ist ein kluger Mensch, E re il" ,  sagte er. „W enn 
D u  die ganze W elt durchsuchtest, würdest D u  Keinen finden, den 
ich lieber zum Schwiegersöhne hä tte !"

D ann ging er, halb berauscht, davon, und ließ mich allein, 
trotzdem der M a n n  kommen sollte, den ich so entsttzlich verab­
scheute und fürchtete.

Von dieser Z e it an schienen sie beständig beisammen zu sein. 
Bei Tage trafen sie sich in entlegenen W irthshäusern, bei Nacht 
waren sie in meines Vaters Z im m er eingeschlossen und ließen mich 
unter keiner Bedingung hinein. O  H im m e l! H ü te  ich eine 
Ahnung von dem g habt,^was sie beabsichtigten, ich glaube, ich hätte 
die S teinm auern niedergerissen, um meinen Vater vor der ihm 
drohenden Gefahr zu erretten! M i t  der armseligen Pension, die 
ihm die Regierung fü r geleistete Dienste zahlte, hatte er wenig 
eigenes Vermögen, und das meine konnte vor dem Verlaufe eines 
Jahres nicht berührt werden. E r  hatte einen LieblingSplan, er 
wollte eine E rfindung, die er gemacht hatte, verwerthen, und fie l, 
da er dazu Geld brauchte, um so leichter A rkw righ t's  Schänd­
lichkeit zum Opfer, während dieser schlaue V erführer ihn fortwährend 
im  halben Rausche erhielt, indem er seiner Vorliebe fü r  daS 
Tunken Vorschub leistete.

Diese entsetzlichen Nächte der Trunkenheit! Und die ent­
setzlichste des Erwachens!

Es war in eine B ank eingebrochen und Tausende gestohlen 
worden —  Geld, welches arme, schwer arbeitende Handwerker, 
die nicht einen Cent zu verlieren hatten, do^t niedergelegt.

W ie that m ir  das Herz weh, als ich es las, doch ehe noch 
eine Nacht vorübergegangen, w ar aus diesem Gefühle des M it le id s

anzuerkennen, soviel als möglich F a c h i n n u u g e n  a n z u s t r e  ^  
sich von den gemischten Innungen loszulösen; der B e itritt zu , 
Bund der deutschen Schmiedeinnungen zu befürworten;
Regierung anheimzugeben, daß bei Verleihung der Rechte deS d ^  
der Gewerbeordnung thunlichst nur reine Fachinnungen ^rüa  l« 
werden. Ferner sollen angestrebt werden: o b l i g a t o r
Fac hs c h  u l en fü r Schmiedelehrlinge und Gesellen, B e f ä h i g " '  
N a c h w e i s  für die Meister, ferner fü r die Fachschulen, 
sich bewähren, die Befugniß zur Ertheilung von HufbeschlagSprul . ^ 
Zeugnissen, welche Befugniß den Lehrschmieden entzogen ^

E lb ing , 21. Oktober. (Zwei nach Ita lie n  b e s tim m te s  
Boote) sind im englischen Kanal von dem furchtbaren Slurntt ^  
rascht worden, welcher dort bekanntlich seit mehreren Tagen wey ^ 
vielen Schiffen den Untergang gebracht, auch sonst immensen ^  
angerichtet hat. Unsere Boote, so meldet der Privatbrief eines . 
reisenden an einen Freund der „A ltp r .  Z tg ." , hielten sich ^ Ä e ik .  
und gaben ein neues glänzendes Zeugniß von ihrer Seetüch lg ^  
Es war eine wahre Pracht, sie m it den Wellen kämpfen zu f i ^  ^ 
vermochte man sie auS dem aufgeregten Element in S ic h e l ^  
bringen, während größere Schiffe den S tu rm  nicht aushielten- ^  
der Nacht de- 14. Oktober verließen die Boote Dover. AlS  ̂
S turme befallen wurden, versuchte man zunächst bis nach dem > ^  
g,l:-genen PortSmouth zu gelangen. ES stellte sich dies aber 
Unmöglichkeit heraus, und ebenso vergeblich erwies sich der ^  
Dover wieder anzulaufen. M an mußte noch weiter zurückgehe", , 
nach RamSgate, von wo nun der Gewährsmann der *d lllp " 
schreibt. Der B rie f datirt vom 17. d. M tS . Der Briefs« 
spendet den Schichan-Booten das höchste Lob.

Schubin, 21. Oktober. (Ankauf zn Anfiedelungszwecken.) ^ 
R ittergut Jablowo mit dem Vorwerke Buszkowo, 760 Hella" ^  
bisher dem Herrn WladiSlaus Ogrodowicz gehörig, ist von ^  ^  
südelungS- Kommission für den Preis von 445 000  M k. a u ^-. 
lich der Brennereiutensilieu in dem am 21. Oktober vor deM v 
Amtsgericht abgehaltenen SubhastationStermin erstanden worden- § 

A us Ostpreußen, 20. Oktober. ( I n  Folge der gewaul 
Russistzirung der deutschen Schulen) in de« OstseeprovinzeN ^  
Est- und Curland) erhallen die ostprcußischen Schulanstalten^.^ 
bedeutenden Schülerzuzug von dort, da die wohlhabenderen 
es vorziehen, ihre Kinder fern von sich und m it bedeutenden ^  
in deutschen Schulen zu erziehen, als sie dem —  moralischen l- 
russischer Schulen auszusetzen. Pos.

Braunsberg, 21. Oktober. (Kolonisation.) Wie ^
T g b l."  erfährt, sollen auch im Kreise BraunSberg Kolonien a v ^  
werden. Herr v r .  Borgien auS Braunsberg war dieser
Posen anwesend, um mit dem Vorsitzenden der AnsiedilungS-KoN'" ^ .  
Oberpräsidenten Grafen Zedlitz, in dieser Angelegenheit zu

Königsberg, 22. Oktober. (F ü r die Universität ^
w ird der ^Kreuz-Z tg." zufolge dem Vernehmen nach ^  l>el 
1867/88 die Errichtung einer neuen außerordentlichen Profil! 
Medizin beantragt werden.

Lokales.
Thorn, den 23. O ktober

Sck.-Lieut. von der In s . deS 1. ___ ^ «r.reu'''
Regts. N r. 61 zum Premier-Lieut. befördert. Bredow, § §1,
Meister vom 2. B at. (D t .  Krone) 4. Pomm. Laudw.-Regl^-

« . " - U l - u . - N ^ t s N r ^ ^

in Thcru ist zum „ ___ ........................ ........ . > -
ernannt worden. >

zum Sek.-Lieut. der Reserve des 1. Pomm. -N-glsNr^
—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er HUfsgefangenaufseher

Gefangenaufseher bei dem Justi^gefängniß

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K  r e i s e T  h » ^
AmISvorsteher Dommes zu Morczyn 
zirks Frieden»» wieder übernommen.

hat die AmiSgeschästt

lödtlicheS Entsetzen geworden. Henry A rkw righ t kam 
erzählte m ir ,  daß mein V ater, — mein armer, irrege füh rt ^  
von ihm angeleitet, halb berauscht —  daS Entsetzli«(
„D ie  Scheine, die er gestohl-n, waren num m erirt und d> 
ist ihm schon auf der S p u r ! "  sagte er. .S ie  werden r 
sein —  ich liebe S ie , C rc i l!  Heirathen S ie  mich, und ^ l>  
Ih re n  Vater. Ich  kann es thun, aber ich kann ihn uul»  ̂
den! Ich  habe dies A lles gethan, um S ie  zu gewinnen 
in  die Arm e zu tre iben !"

Ich  blickte ihn m it Verachtung a n ; ich g la u b t, ĵsst"' 
und da mein Vater vom Hause fern w ar, konnte ich ">7 ,»r>  ̂
wie grausam wahr er sprach. Ich  stieß ihn oeräch"'^ ^  sa«' 
befahl ihm , mich fü r im m er zu verlassen, und er schlich, ^ 
wie sein P la n  mißglückt w ar, bleich vor W uth , hinweg ^

nichts/b-i)'!
O  diese fürchterliche Nacht! W ie begierig ich 

tr itte  meine« Vaters lauschte! Doch er kam nich- 
M orgen« erfuhr ich, daß er durch einen anonymen ^  ,jse 
Polize i denunzirt und verhaftet worden war, da man ^  
Schuld bei ihm  gefunden hatte. Keine B itte  vermaß 
retten, er wurde zu vie ljährigem  Gefängniß verurtheilt 
Schande bedeckt, verließ ich meine Vaterstadt. —  ar-riN ^Ä  

E in  J a h r später gelangte ich in den Besitz meines ^  Dd 
und lernte John Ruysdene kennen. O , konnte ich ih>n ^ , j e ^  
sagen, als er zu m ir  kam und m ir  seine Liebe gestand (  Ac1>e'"y 
w ar ihm  mehr als das Leben, und so bewahrte ich 
niß, da er m ir  die ganze W e lt w a r, bewahrte es, ° 
A rkw rig h t an jenem entsttzlichen Tage kam und eS , ll° :,,

W as konnte ich thun? A ls  ich seine zornige SO  ezch >
wußte ich, daß m ir  nichts übrig  bleibe, a ls die Fluch'- 
fü r  die Vergehen meines VaterS, doch John hat es sagt», 
m ir  alle Schuld aufzubürden und diesem Mädchen zu ' 
wäre eine Chansonettensängerin gewesen —  ein elendes, " ^ § 1̂  
schamloses W eib, von dem es besser wäre, todt zu st'."- ^  , 
dig. Weshalb hat er daS gethan? —  O , wenn " "  - , lg "  
G rund  wüßte! (Fortsetzt"^

iB«-

—  ( E r n e n n u n g . )  Zum Regierungspräsidenten "0" 
bürg ist der RegierungS-Bize-Prästdent Lodemann zu ^  
(früher in Marienwerder) ernannt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  d lr
I m  aktiven Heere: v. Blankenburg, Oberst.Lieut. z. D . " "
Kommandeur deS 2. B a is. (P r . S la rgard t) 8. Pomm.
RgtS. N r. 61 in gleicher Eigenschaft zum 2. B a t. ( d "  ^  
7. Pomm. Landw.-RegtS. N r. 54  versetzt. Bensch, M E  
4 Pomm. In s . Reg. N r. 21 m it Pension zur Dispositio" 
und zum Bez.-Kommandeur deS 2. B a ld . (P r .  S la rgardt) 6- 
Landw.-RegtS. N r. 61 ernannt. Caemmerer, M a jo r vom ^ , li ,  
Geueralstabe und kommandirt bei der Kommandantur von ^ 
unter Entbindung von diesem Kommando als Bals.-Komwan ^  
daS 4. Pomm. Jnf.-Regt. N r. 21 versetzt. Stach von O 
ckarakleris. Fähnrich vom 4. Pomm. Znf.-Regt. N r. 21 zuM ^  j l  
Fähnrich befördert. TtSke, Unteroffizier vom Fuß-Art.-Regl- 
zum Portepee-Fähnrich befördert. —  I m  Bcurlaubtenstande. ^ '
tL-- cr:-.. —  In s . des 1. B a t. (T horn ) 6. PoMlN.



jy ^  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  D e r  erste Herrenabend 
h t - ^ ^ ^ j ä h r i g e n  W intersa ison  findet morgen D ienstag  statt.  W i r  

lolg? ^  E rw a r tu n g ,  daß derselbe, sowie alle übrigen die ihm 
die von den VercinS-,  namentlich den V orstandsm itg l iedern ,
die b /  Beachtung findet. ES sind so viele F ragen  vorhanden,  
Par» r ^>bn werden müffen, wenn daS Jn te reffe  der konservativen 

E Nachhaltiger a l s  b isher gefördert werden soll. 
lichte o r  i f e r  m ä ß i g u n g e n . )  Nach dlm soeben veröffent- 

Protokoll über die am 2 4 .  Sep tem b er  d. I .  abgehaltene 
Konferenz der deutschen E isenbahnverwaltungen hat dieselbe die 

)lvar ^iner ermäßigten Tarifklasse fü r  Stückgüter beschlossen, und 
y   ̂ folgende T ra n s p o r ta r t ik e l :  D üngem it te l  und R ohm ater ia l ien

Mittel ^ H ^ " ö k r f a b r i k a t ! o n ,  wie im S p ez ia l t a r i f  I I I .  geuannt ,  F u t te r -  
Kleie und Oelkuchen, wie im S p e z ia l t a r i f  I I .  genannt

aller A r t .  Werden 
.^^^kg ü te rn  in getrennter L

tz^^orle f  aufgegeben, so w ird  die Fracht  nach der allgemeinen 
H m ??^lasse  berechnet, sofern nicht bei getrennter G ewichtsangabe die

" n  und Trestern ,  Getreide aller A r t  und  Hülsenfrüchte, wie im 
I .  genannt,  Kartoffeln, M eta lle  (unedle) und M e ta l lw aa ren ,

derartige
zusammen

G ü te r  mit 
m it  einem

ktmäkl ' ^ " " " 3  sich billiger stellt. D ie  E in fü h ru n g  dieser T a r i f  
^tNluen^s"^" namentlich in landwirthschaftlichen Kreisen will-

Ulmm ( B a u p l ä n e  f ü r  K a s e r n e n . )  Nach neueren B e-  
werden jetzt die B au p lä n e  für  Kasernen dah in  aufgestellt, 

eigentlichen W ohngebäude, welches zur U nterb r ingung  
^vvii dient, also getrennt von demselben, noch ein Oeko-
^ / ^ ^ u d e ,  ein M ontirungSkam m ergebäude,  ein Wachgebäude, ein 
^ler die Berheira theten ,  den Kasernenw ärte rn  rc. und
tzkk. ^wständen ein Gebäude für die Handwerksstät ten und ein 
k i ^ g ^ ^ p ^ a n s t a l t S g e b ä u d e  vorgesehen werden. H ierzu bedarf es 

höheren  B a u te r ra in S ,  wodurch sich die Kosten des G ru n d e r -  
sjlr . Oegen früher erhöhen. A n  B a u te r r a in  sind jetzt erforderlich: 
4s,0 " ^" fan te r ie -N eg im en t  zu 3  B a ta i l lonen  nebst allem Z ubehör 
ZgO " 0 0  a., für B a ta i l lone  2 5 0 — 5 0 0  L, für eins 1 5 0  b is  
l ü r ^ i n  K avaller ie-Regim ent (5  E sk ad ro n s )  4 5 0 — 8 0 0  a ,  
llina "E ^ k a d r o n  1 0 0 — 2 5 0  a .  fü r  eine reitende Arti l lerie-Abthei- 
jl, ^  ^  ^ B a t te r ien  2 5 0 — 4 5 0  L, für eine Feldart il lerie-Abtheilung 
K hO ^ I^ le r ien  2 0 0 — 4 0 0  L. D ie  Baukosten betragen pro Kopf 
P se^ f . 0 0 0  M k . ,  und ,  waS die B a u -  und Einrichtungskosten der 
hes ^ s anbelangt,  so kommen auf den S t a n d  9 0 0 — 1 1 0 0  M a r k .  
k-tt o ^ h e n d e n  Veranschlagungen sind die Kosten für  ein Handwerk- 
^chliet ^in O ff iz ie r -S pe iseans ta l ts -G eb äude  nicht mitbe-

( ^ i v i l v e r s o r g u n g S b e r e c h t i g t e  E i n -  
dcrtz ^  6 . '  F  r  e i w i l l i g e.) D a  wiederholt Fälle vorgekommen, 
^ l l t i l i  " - Freiwillige nach A blauf  ihres DienstjahreS weiter
^dllv ^  ^  ^nterosfizierkarriöre eingetreten sind und dann  den 
bkrstlb orgungsschein ^ o n  nach zehn J a h r e n  erhalten haben, obgleich 
^rd  s ^  Unteroffizieren erst nach zwölfjähriger Dienstzeit  ertheilt 
^ i a e n  Zweifel da rübe r  entstanden, ob die E in jä h r ig -F re i -

^  Elchen Fä llen  die ihnen gestattete V ergünstigung deS 
Älis Dienstes „als für  drei J a h r e  geltend" beanspruchen können, 
^ldet dlllerhöchster KabinetSordre ist, wie die „ B e r l . - B ö r s . - Z . "

^^stimmt worden, daß ein solcher, Unteroffizier gewordener 
außer dem einen J a h r  n u r  noch 9  J a h r e  im 

^  1 2 ^  ^  dienen hat ,  b is  ihm der Civilversorgungsschein wie
^ d ien ten  Unteroffizieren ertheilt werden kann.

^  ( b e z ü g l i c h  d e r  r e l i g i ö s e n  E r z i e h u n g'N Kî  ^ ^  "  a u s  g e m i s c h t e n  E h e n )  ha t  der K ultuS- 
^ ^ g a b e  eines A rbe ite rs  an  ihn erw ide rt ,  daß er eS 

^ g e b -  b ^ lg e n  könne, wenn die P rov inz ia lreg ie rung ,  über deren 
Arbeiter  Klage geführt, dah in  A n ordnu ng  getroffen  ̂

E^Ude ^  gemischten Ehen  seitens der E l te rn  eventuell abzu- » 
^ g i o n  e i n s t im m e n d e  W il lenserk lä rung ,  ih r  K ind in einer anderen > 
^  den " A e ^ t E N  lasten zu wollen, a l s  es ohne diese E rk lä run g  > 

^  ' Msetze geschehen würde, in einer bestimmten F o rm ,  nämlich i 
^ihter oerselben vor dem Landra th ,  woneben diejenige vor dem 

,0 , ^  N o ta r  freigelassen sei, erkennbar gemacht werde.
s e i t e n s  n a m h a f t e r  D r o g u e n w a a r e n -  

^ w i r d  e i n e P e t i t i o n  a n  d e n  R e i c h S -
^nT' / S - i t e n S  
' » g )  * w i r d  e i n

^^ ite t ,  in welcher die B i t te  nach einer R efo rm  der Ver> 
^ l e n  s ^  ^ a h r e  1 8 7 5 ,  welche den D eta i lhandel  m it  Arzenei- 
?  ^abe ^  auSgesvrocken werden soll. D ie  Detenten bebauvten. 
dle. Ä r ? / ^  bald nach E r l a ß  jener V e ro rd n u n g  ergeben, daß
^  ^erkausSbefugniffe mit  Arzneimitte ln zu eng gesteckt,

^  llebrauchte H au sm it te l  mit Unrecht dem freien Verkehr 
b ben Bereich der Apotheke verwiesen geblieben w aren ,

t ^ g l  w k ^ -  derartige unschuldige Artikel vorzugsweise
beweise, daß daS Pub likum  die angeordneten B e-  

Verkehrs und dam it  in V erb indung die 
n  *Una d Apothekerpreise unangenehm empfinde. E ine  E r -
!l ^ in e  d ^  ^^serlichen V ero rd nung  in der angedeuteten R ichtung 
d? soll di ^  ^Enso nothwendig wie unaufschiebbar. Selbstvers tänd- 

^ k i b ^  b Neceptur den Apothekern a l s  unan tas tba res  Sonderrecht

^ r n  ^  n e u e s t e  K o m e t ) ,  nach seinen beiden E n t -  
k, sher, ^  on B a r n a r d  und H a r tw ig  genannt,  wird nach einer vor- 
N ^ n e h ^ E ^ u u n g  seiner B a h n  noch ziemlich beträchtlich an  Hellig- 

^  ^  Abendhimmel deshalb wahrscheinlich zu Ende 
l i k "  M i t t l /  bloßen Auge sichtbar werden. Besitzer von F e rn -  
kli^ Etwa ^ ^ r k e  können ihn jetzt bereits a l s  neblige S te l le  
ii^Ovn, all Rectascension und drei G r a d  nördlicher D e -
^  aw Nr ei S te r n b i ld  deS Löwen in  der M o rg e n - D ä m m e ru n g  

2 ^  Punkt des Horizontes  auffinden.
K l y s s ^ d i e  E i n l ö s u n g s f r i s t  f ü r d i e  L o o s e  

'  b e r  175. P  r e u ß. K l a  s s e n l 0 t t e r  i e) be- 
^oose ^  dürfte eS sich empfehlen, m it  der E in lösung

> ^ U n g  bis zum S ch lu ß te rm in  zu w ar ten ,  sondern die E r -  
^  "  j^tzt zu bewirken, weil e r fah rungsm äß ig  in den letzten

d ?  großer ^ - .^ ^ ^ b e r  A ndrang  in den LotteriekomtoirS stattfindet.
des ^  S p ie le r  glaubt vor der bezüglichen Bekannt-  

d iü ^otterie-EinnpkimpvS dtp nifNt ern^n-rn rL  >k d7e Lo°i- nich.
3 u  einer Bekanntmachung über bevorst 

dieln^u Lotte rie-E innehm er überhaupt nicht
ŝ eikw A deröii?ntll^pn l̂psplkipn Re^inntmatb

erneuern zu können. 
Bekanntmachung über bevorstehende

ver-
veröffentlichen dieselben derartige Bekanntmachungen 

lediglich im In teresse deS S p ie le s .  Auf jedem 
und 3 .  Klasse ist zudem der S c h lu ß te rm in  ver-

^ e i  h. ( die E rn euerung  zur folgenden Klasse geschehen 
^  Nächst, Moosen 4 .  Klasse dagegen fehlt dieser Vermerk, weil 
' ' l l 'n  bestellten Loose 1 .  Klaffe regelmäßig innerhalb
" "  L v l ,^ ,  ^  "ach beendigter Z iehun g  4 .  Klaffe der vorher- 

s t z ,  7  ausgegeben werden.
^ " ^ k h a u s e  ^ l e n v e r  e i n . )  D e r  am S o n n a b e n d  Abend im 

" ^ g e h a b t e  GesellschaftSabend deS hiesigen B e a m te n -  
* ^ se lb e  Ü heiterer und angeregter S t im m u n g .  Eröffnet 

durch Vorsitzenden, H e r rn  GerichtSkassenrendanten

Sellke, der in  einer Ansprache den Anwesenden fü r  ih r  zahlreiche- 
Erscheinen dankte und den Wunsch aussprach, daß auch für die Z ukunft  
jedes M itg l ied  dazu beitragen möge, daS gute E invernehmen zu erhalten, 
wovon daS Gedeihen des V ere ins  abhänge, und schloß seine Ansprache mit  
einem Hoch auf  S e .  M ajes tä t  den Kaiser. D i e  Musik-Kapelle  in to -  
nirte h ierauf die N a t io na lhym ne ,  in welche die versammelten H erren  
und D a m e n  mit einstimmten. D e r  übrige T he i l  deS UnterhaltungS- 
P r o g r a m m s  wechselte mit sicher einstudirten dramatischen E cenen ,  und 
erfreuten sich besonders die beiden Lieder „M utte rseelenal le in"  und 
„ D a  lieg' ich unter  den B ä u m e n " ,  sowie die kleine Dlalogscene in 
Versen „ D i e  P r ü f u n g "  deS u n g e te i l t en  B e i f a l l s .  D e n  Abschluß bildete 
ein Tanzkränzchen. D e r  Verein kann die E r w a r t u n g  hegen, daß ihm 
mancher W in terabend  der S a i s o n  besonders durch die Talen te  feiner 
liebenswürdigen D a m e n  erheitert werden w ird .

—  ( F  e ch t v e r  e i n . )  Z u  der gestern Abend im W iener  
C a f e  zu Mocker stattgehabten humoristisch - musikalisch - deklamatorischen 
S o i r ee  des Fechtvereins hatte sich ein sehr zahlreiches P u b likum  ein- 
gefunden, dessen E rw a r tu n g e n  ver Verein vollauf e r fü l l te : denn das  
m annigfaltige  U n te rh a l tun gS -P ro g ram m  fand in allen seinen N u m m e rn  
großen Beifa ll .  E inzelne Piecen,  wie die humoristischen C ouple ts ,  
der N a tu r s t im m e n - Im i ta to r ,  sowie die Lieder von A bt  und MendelS» 
söhn und die B a r i t o n - S o l i S ,  wurden sogar stürmisch app laud i r t .  D a S  
P r o g r a m m  w a r  so umfangreich, daß eS der „ E in l a g e n "  wohl hätte 
entbehren können. D e n  S c h lu ß  der Vorstellungen bildete ein großes 
Humoris tischesArrangement „ D i e  chinesischen A u to m a ten " ,  welch'letztere 
beim Aufstellen durch ihre F ig u r  und da rau f  folgende musikalische 
Leistungsfähigkeit die ergötzlichste W i r k u n g ,  eine langanhaltende 
stürmische Heiterkeit  erzeugten. W ä h re n d  der P a u sen  fand auS einer 
im S a a l e  aufgestellten T om bo la  eine Verloosung und nach S ch luß  der 
V ortrüge ein Tänzchen statt.  D e r  E rfo lg ,  den die gestrige S o i r e  deS 
Fechtvereins erzielte, möge Allen, die dazu m it  ihren T a len ten  und 
ihrem Fleiße beitrugen, D a n k  und Lohn sein, und sie nicht müde 
werden lassen, auch fernerhin wohlthätigen Zwecken ein O p f e r  zu 
bringen.

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  D ie  „W ilde  Katze" ließ sich S o n n t a g  
Abend zum zweiten M a l e  sehen und t rug  wieder lebhaften Beifa ll  
davon. D a S  H auS  w a r  ausverkauft.

—  ( G e f ä l s c h t e  D o k u m e n t e . )  Z u r  E rhebung der von der 
S tad tkom m un e  verwalte ten KozlowSki'schen Hinterlassenschaft im B e ­
trage von ca. 6 0 0 0  M k .  w urden s. Z .  von der M a r i a n n e  S ig n e rs k a  
LegitimarionSpapiere, die ihren Ursprung  in einem nahen russischen 
G renzorte  hatten, beigebracht. E in  A n t ra g  auf HerauSzahlung  der 
Erbschastssumme a n  die vermeintliche E r b i n  befand sich denn auch auf 
der T ag eso rd n u n g  der Stadtverordnetensitzung vom 1 5 .  Sep tem ber  cr. 
D e r  S t v .  C ohn ,  welcher in der betreffenden S i tzung  für den F in a n z ­
ausschuß referirte , brachte in Vorschlag, die päd t .  Behörde möge zuvor 
durch einen ihrer  B eam ten  sich Einsicht der Kirchenbücher und dam it  
von der Echtheit  der Dokumente G ewißheit  verschaffen, da au f  eine dies­
bezügliche A nfrage  der Kaiserl. russische Vizekonsul die Richtigkeit 
der letzteren nicht zu bestätigen vermochte. D ie  V ersam m lung beschloß 
demgemäß. D ie  durch einen städt. B eam ten  an  O r t  und S te l le  ge­
nommene Einsicht der Kirchenbücher hat  nunm ehr  ergeben, daß die D o ­
kumente gefälscht sind. D ie  KozlowSki'sche Hinterlassenschaft w ird  
daher nicht zur A uszah lung  gelangen, vielmehr der S tad tkom m un e  
erhalten bleiben.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 1 9  Pe rsonen .  —  I n  
der Nacht vom S o n n a b e n d  auf  S o n n t a g  und zw ar  gegen 4  U hr  
m orgens entstand in einem Grundstück der B rom berger  Vorstadt  2 .  
Linie ein Feuer.  Auf dem Boden eines zu dem betr. Hause gehörigen ein­
stöckigen Se itengebäudes  m it  einem etwa 2 F u ß  hohen Trem pel  sind 
die dort  befindlichen S a c h e n ,  a l s  Betten,  Kleider und sonstiges H auS -  
geräth, wahrscheinlich dadurch in B r a n d  gerathen, daß Funken a u s  
einem im P a r t e r r e  deS S e i tengebäudes  befindlichen eisernen O fe n  in 
d a s  Schornste in rohr  und a u s  demselben infolge Undichtigkeit deS 
R o h r s  in den R a u m  gedrungen sind und dort jene Sachen  entzündet 
haben. D a S  Feuer ist rechtzeitig von den H ausbew ohnern  infolge 
des Gestankes und R au chs  entdeckt worden. D ie  Ziegeleispritze der 
B r o m b e rg e r  V orstadt  w a r  schnell zur S te l le ,  und durch ihre T h ä t i g ­
keit sowie m it  Hülse der H ausbew ohner  w urde ,  nachdem die T rem pel-  
w and eingeschlagen worden w ar ,  um zum Feuerheerd zu gelangen, 
daS Feuer gelöscht. E s  ist kein weiterer Schaden angerichtet worden,  
a l s  daß die oben bezeichneten Gegenstände ve rb rann t  sind. —  E in  in 
der Neustadt N r .  2 6 8  im Keller wohnender H an d e lsm an n  hatte, um 
den Keller möglichst w a rm  zu halten, die Fenster mit S t r o h  verdichtet, 
ohne dem S t r o h  eine Holzbedachung zu geben. Z w e i  Kinder spielten 
heute früh dort  mit Stre ichhölzern und zündeten bei dieser Gelegenheit 
daS S t r o h  an .  D e n  H ausbew ohnern  gelang es, den B r a n d  schleunigst zu 
beseitigen. —  A m  9. S e p t b r .  d. J s .  befand sich hier der G e n e ra l  der K a ­
vallerie und Chef der Landgendarmerie Excellenz v. Rauch auf  einer 
Inspektionsreise. A uf dem Wege vom B ah n h o f  nach der S t a d t  
wurde von dem Hotelwagen des H otels  S a n s s o u c i  durch einen M a n n ,  
der zeitweilig auf das  T r i t tb re t t  sp ra n g ,  ein dem Kammerdiener deS 
G en e ra l s  gehöriger Koffer mit  Pu tz-  und Toilettenartikeln, Wäsche­
stücken und einer Weckuhr entwendet. E s  w a r  der Polizei trotz der 
eifrigsten Nachforschungen nicht gelungen, den D ieb  zu ermitteln. 
Gestern führte n u n  die Entlassung eines hiesigen Barbiergehülfen,  
un te r  dessen Sachen  eine solche Weckuhr vorgefunden wurde, zur E n t ­
deckung deS D iebes .  —  A n der Ecke der Gerechtenstraße fuhr gestern 
der Postwagen  unvorsichtigerweise von hinten in einen anderen W agen  
hinein und zertrümmerte demselben ein R a d .

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t  e l l e n . )  I n  G ro n o w o  (K r .  T h o rn ) ,  
G r .  P a g la u  ( K r .  Konitz), Neukrug ( K r .  Schlochau),  D u lz ig  (K r .  
Schwetz),  Bukowitz (K r .  G raudeu z)  und Zützer (K r .  D t .  K rone)  
evangelische; in Lubiewo (K r .  Schwetz),  CieSzyn (K r .  S t r a S b u r g )  und 
Kronfelde ( K r .  Schwetz), katholisch.

Newyork. (Gescheitert.) D ie  a u f  der F a h r t  von B a r c e l o n a  
nach H a v a n a  begriffene Barke „T re sa u ro ra S "  scheiterte am  1 0 .  d. M .  
au f  offener S e e ,  wobei 7 Personen  ihrer B e m a n n u n g  u m -  Leben ge­
kommen sein sollen. D e r  K ap i tän ,  der S t e u e r m a n n  und 4  M a t ro sen  
wurden unweit  der T o r tu g a S - Jn s e l  von einem schwimmenden T he il  
deS KajütenhäuSchens gerettet, nachdem sie da rau f  vier leidenSvolle 
T ag e  ohne N ah ru n g sm it t e l  oder Wasser zugebracht hatten.

Mannigfaktiges
( H a n d e l  i n  S c h w i e g e r m ü t t e r n . )  D i e  I n d i a n e r  im 

Jonakatepez-Dis tr ik t  in Mexiko treiben H andel  m it  ihren F r a u e n .  
Diese R o thhä u te  verkaufen entweder ih re  Ehehälften entweder gänzlich 
oder vermiethen dieselben für  längere Z e i t .  I n  letzterem Falle  kehrt 
die ve rm iede t  gewesene G a t t i n  in daS H auS  ih res  M a u n e S  zurück 
und wird  von diesem m it  offenen A rm en  empfangen. D i e  I n d i a n e r  
im Distrikt T enango  sind in Bezug auf  den F rauenhande l  ihren oben 
erwähnten StammeSgenossen entschieden „ ü b e r " ,  denn sie verhandeln 
nicht n u r  ihre G a t t in n e n ,  sondern sogar ihre —  Schw ieg erm ü tte r .  
D ie  Letzteren stehen indeß nicht so hoch im Preise  wie die Ersteren, 
indem m an  fü r  ein „ziemlich ansehn l iche -E xem p la r"  einer S chw ieger­
m utte r  bereits für  —  ein L am m  oder ein Ferkel erstehen kann.

( H  o ch z e i t i m  I  a g d - A  o st ü m e.) A m  1 4 .  d. M t - .  ver­
mählte sich Lord M anSf ie ld ,  der S ta l lm eis te r  der König in  von E n g ­
land ,  m i t  dem E hrenfräu le in  M a u d  Lookfield. D ie  T ra u u n g -k a r te n  
w aren  überreich mit J a g d -E m b le m e n  verziert, die B r a u t  erschien in 
der Kirche in einem Reitkleide von weißem S a m m t ,  m it  einem weißen 
C yl inder ;  die B r a u t ju n g fe rn  gleichfalls in Reit-Kostüm en. D e r  
B r ä u t ig a m  und seine F reunde  trugen rothe Jagd g e w än d e r .  J e d e r  
hatte seine F l in te  in der H a n d ,  die er an  der Kirchenpforte anlehnte. 
Nachdem die Ceremonie vorüber,  fand eine große J a g d  auf  Hasen 
und R eb hühn er  statt,  an  der die Hochzeitsgesellschaft T h e i l  n a h m ;  
um 1 0  U hr  erst entfernten sich die Gäste,  und d a -  neuvermählte 
P a a r  blieb im Jagdhause  zurück! —  ES m uß auch solche Käuze geben.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Lborn.

Telegraphischer «örseu-Berichr.
B er l in ,  den 2 5 .  Oktober.

23 ,10 8 6 . 125./10.86.
F o n d ö :  fest.

R ufs.  B a n k n o t e n ................................. 1 9 3 — 5 0 1 9 3 — 3 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 9 0 1 9 2 — 8 0
Rufs. 5° /„  Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 5 0 6 0 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 6 5 6 — 2 0
Westpreuß. P fandbrie fe  3 ' / ,  "/« . . . 9 9 — 4 0 9 9 — 5 0
Posener Pfandb rie fe  4  " / < , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 4 0 1 6 3 — 10

W e iz e n  g e lb e r :  O k r o b . -N o v b r .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. 1 5 0 — 5 0 1 5 0 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 1 6 0 — 2 5
loko in N e w y o r k ................................. 8 5  V. 8 6  V.

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 1 2 6
Oktober ................................ 1 2 5 — 2 0 1 2 6
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 — 5 0 1 2 6 — 2 5
A p r i l - M a t ........................................... 1 3 0 — 5 0 1 3 1 — 2 5

R ü b S l : O k t o b r . . N o v b r ............................... 4 4 — 7 0 4 4 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 5 0 3 6
O k to b e r -N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6  —  2 0 3 6 — 9 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 6 — 2 0 3 7
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 8 — 4 0
D iskon t  3 ' / ,  p C t . ,  Lom bardz insfuß  4  pC t . , Effekten und

W a a re n  4 ' / ,  pC t .

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  23. Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei kühler 

Temperatur trübes, regnerisches Wetter mit nordöstlichem Winde.
Weizen. Da Newyork 1'/^ Cents Erhöhung meldete und auch einige 

Verschlüsse nach England gemacht sind. so war heute für Transitweizen gute 
Kauflust und bewilligt man ziemlich allgemein etwas erhöhte Preise. Auch 
für inländische Weizen sind erzielte Werthe etwas höher, aber wohl nur ver­
anlaßt durch die augenblicklich so sehr kleine Zufubr. Bezahlt wurde für 
inländischen bunt 127pfd 142 M , hellbunt bezogen 132psd 146 M., weiß 
132pfd-, 132 3pfd 153 M. per Tonne Für polnischen zum Transit roth­
bunt 132pfd 137 M , gutbunt bezogen 130psd. 137 M , hellbunt 125 6pfd. 
138 M . glasig etwas besetzt 128pfd. 138 M., glasig 128pfd 140 M.. hoch­
bunt 132pfd 144 M., alt hellbunt vom Speicher 128 9pfd 144 M. per 
Tonne. Termine Oktober-Novbr 137 M. B r, 136 50 M. G d . Novbr.- 
Dezember 136 50 M. bez. April-Mai 142 M. bez., Juni-Juli 145 M. B r , 
144 50 M Gd , Juli-August 146 50 M B r , 145 50 M Gd RegulirungS- 
prei- 136 M Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen bei schwachem Angebot in fester Stimmung Bezahlt ist für in­
ländischen 127pfd 113 M., 131 2psd. 110 M , für polnischen zum Transit 
132pfd. 91 M. Alles per 120psd per Tonne. Termine Oktober inländisch 
114 M bez , Okt-Novbr. inländisch 113 M bez. April-Mai inländ 120 
M B r , 119 M. Gd., transtt 96 50 M. Br und Gd. RegulirungspreiS 
inländisch 112 M , unterpotnisch 92 M , transit 92 M. Gekündigt sind
93 Tonnen Roggen

Gerste erlitt im Werthe keine Aenderung. Bezahlt ist inländische große, 
gelb 112 3pfd 122 M , bessere IlOpsd und 113pfd. 125 M . 113pfd.' 126 
M.. 118pfd 128 M weiß 117pfd 134 M. per Tonne.

Hafer inländ. 112 M. per Tonne bezahlt.
K ö n i g s b e r g ,  23. Oktober S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 

Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,50 M. Br., 37,00 M. G , 37.00 M. bez, 
pro Oktober 37,50 M B r . 87.00 M. Gd.. M bez, pro November
37,00 M. Br., M G d , — M bez., pro November-Mär- 37,50
M Br., — M. Gd., — M bez, pro Frühjahr 38.00 M Br.. 37,50 
M. Gd., — M bez., pro Mai-Juni 38,50 M. Br.. M. Gd..
— M bez. Kurze Lieferung 37,00 M bez___________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r n  den 25. Oktober.

Kleine Mittheilungen.
B e r l i n ,  2 2 .  O ktober .  ( E in e  ganze Fam il ie  überfahren .)  E ine  

F r a u ,  welche ihren kleinen S o h n  auf dem A rm e t rug ,  wollte am  
D onners tag -A bend  kurz nach 7 U hr  daS durch den Regen glatte 
Asphaltpflaster in der Kom m andantens traße nahe der Alexandrinen- 
straße an  der S e i t e  ihres M a n n e s  überschreiten, a l s  sie auSglitt.  
Um sich vor dem F a l l  zu bewahren,  faßte sie nach ihrem M a n n ,  w o­
durch dieser ebenfalls niederstürzte, und zw ar  in dem Augenblicke, a l s  
ein Möbelfuhcwerk dahergefahren kam. Säm m tl iche  drei Personen ge- 
rielhen un ter  dasselbe und wurden  mehr oder minder verletzt.

P l e ß ,  2 1 .  Oktober.  (Jagdglück .)  D e r  HülfSjäger Stadeck in  
der fürstlichen Fasanerie  Czarnedoly erlegte vor einigen T ag en  einen 
prächtigen Seead le r  und bald da rau f  einen kapitalen S t e in a d le r  von 
über 2  M e te r  F lüge lspannung .  D a S  Prachtstück soll ausgestopft und 
dan n  im Jagdschlösse ausgestellt werden.

M ü n c h e n .  (Böttcherstrike.) Säm m tl iche  Böttchergehilfen, etwa 
6 0 0 ,  haben seit D o n n e rs ta g -M o rg e n  die Arbeit  eingestellt, nachdem 
die M eis ter  beschlossen, den von einigen größeren B rauere ien ,  die eigene 
Gehilfen haben, bereits bewilligten neuen Lohutarif  nicht anzunehmen.

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk,. Bemerkung

24. M p 769 .2 - j -  8 .8 8 L ' 10
lO dp 7 71 .« -1- 2 .4 6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 5 .  O ktober  0 , 5 0  m .
( E i n K i n d d e r  Z e i l ,  d a S  f ü r  w e n i g G e l d  

v i e l  b i e t e t ) ,  haben sie einem B ed ürfn iß  abgeholfen. B ischofs­
walde, K re is  Schlochau, W est -P reußen .  E w .  W ohlgeboren! theile 
m it ,  daß die Schweizerpillen von meinem Schw iegervater  angewendet 
worden. E r  lit t  seit längerer Z e i t  an  Verstopfung und M a g e n b e ­
schwerden, durch den G ebrauch der Apotheker R .  B r a n d t ' -  S chw eiz .r -  
pillen ist dieses Uebel vollständig beseitigt, und kann ich diese P i l l e n  
J e d e r m a n n  a u f -  Beste empfehlen. I .  R a h m e l ,  Gutsbesitzer. M a n  
achte beim Ankauf in den Apotheken auf  d a -  weiße Kreuz in rothem 
Feld und den N am en -zu g  R .  B r a n d t ' - . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A n S b a c h  - G u n z e n h a u  s e n e r  7 G u l d e n - L o o s  e. 
D ie  nächste Z iehung  findet am  1 5 .  November statt.  Gegen den 
C ou r-v e r lu s t  von ca. 2 0  M a r k  pro  S tück  übern im m t d a -  BankhauS 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in ,  Französische S t r a ß e  1 3 ,  die V e r ­
sicherung für  eine P r ä m ie  von 7 5  P f .  pro  Stück.



D ie  Einsegnung der Leiche des 
^  Obersekundaners l lo iv r lo d  
S odM Lllvdund die Uebersührung 
derselben nach Gnesen erfolgt am
Dienstag den 26. Oktober
Nachmittags 2 Uhr.

Bekanntmachung.
Wegen Ablaufs der Wahlperiode 

scheiden Ende des Zahres 1886 fo l­
gende M itglieder der Stadtverordneten- 
Versammlung aus:

a. bei der I .  Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph,
Kaufmann N. Hirschfeld, 
Eisenbahn-Sekretär Kolleng, 
Rechtsanwalt W arda.
d. bei der I I .  Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben,

„  G . Fehlauer,
„  A . Gieldzinski,
„ R. Nütz.

e. bei der I I I .  Abtheilung: 
Kaufmann C. G . D orau, 
Kaufmann F . Gerbis, 
Bäckermeister H. Kolinski, 
Baumeister R . Uebrick.

Behufs der Ergänzungswahl werden 
demzufolge

1. D ie Gemeindewähler der III. 
Abtheilung auf
M ontag den 13. November cr.

Vorm ittags von 10— 1 U hr 
und Nachmittags von 3— 6 U hr
2. D ie Gemeindewähler der I I .  Ab­

theilung auf
Dienstag den 1k. November er.

V orm ittags von 10— 1 Uhr.
3. D ie Gemeindewähler der I.  Ab­

theilung auf
Mittwoch den 17. November cr.

Vorm ittags von 10— 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im  Stadtverordnetensitzungssaale zu er­
scheinen und ihre S tim m en dem W ahl- 
vorstande abzugeben. Es w ird  hierbei 
bemerkt, daß unter den von der I.  und 
I I I .  Abtheilung zu wählenden S ta d t­
verordneten sich mindestens je ein Haus­
besitzer befinden muß. Sollten engere 
Wahlen nothwendig werden, so finden 
dieselben an demselben Orte und zu 
derselben Stunde

1. fü r die I I I .  Abtheilung
am 22. November cr.,

2. fü r die I I .  Abtheilung
am 23. November cr.,

3. fü r die I. Abtheilung
am 24. November cr.

statt, wozu die W ähler fü r diesen F a ll 
h ierm it eingeladen werden.

Thorn den 7. Oktober 1886.
Der Magistrat._______

HolMitransstcriuin
fü r  die Beläufe kkoaUllvm u. Svdvm lLU
w ird  am

Montag, 1 November cr.
von Vorm ittags 10 U hr ab 

im  Gasthause zu D a m e r a u  abge­
halten werden. Zum  Verkauf kommen: 
an Nutzholz: 269 Eichennutzenden

und 90 Kiesernstangen I.  K l. 
an Brennholz: 78 Nm. Kloben, 

49 Rm. Knüppel, 12 Rm. Stöcke 
und 526 Rm. Reisig.

Leszno b. Schönsee, 23. Oktober 1886.
Königliche Oberförsterei.

Die Neisignutzung zu Faschinen und 
Buhnenpfählen aus dem 1887er E in ­
schlage des Grabia 'er Reviers soll
Sonnabend den 30. Oktober cr.
früh 10 U hr im  Forst-Dienstbureau zu 
W u d e k  vergeben werden.___________

Bekanntmachung.
D ie katholische Pfarrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
bastn und S ilbersdorf ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir  fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
______ Der Magistrat._______

Polizei-Verordnung.
A uf G rund der tz§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M ärz 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. J u l i  1883 w ird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizei - Bezirk der S ta d t Thorn F o l­
gendes verordnet:

§ 1.
Das Veranstalten von Straßenmusik 

jeder A r t  in denjenigen Straßen, welche 
an ein öffentliches Schülgebäude stoßen, 
bis auf eine Entfernung von 100 m 
vom Schulgebäude ab, ist während der 
Schulstunden von 8 bis 1 U hr V o r­
mittags und von 2 bis 4 U hr Nach­
mittags verboten.§ 2.

Zuwiderhandlungen werden m it einer 
Geldstrafe bis zu neun M ark und im 
Unvermögensfalle m it H a ft bis zu 
drei Tagen bestraft.

Thorn den 9. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh

Mittwoch den 27. d. M.
Nachmittags 3 U hr im Brückenkopf 

„ 4 ' ,  „ F o rt V .
Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I m  Interesse der ländlichen Bevöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Jeder Landbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein . Annahmebuch 
m it sich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill  ein Auflieferer die E intragung 
selbst bewirken, so hat der Landbries­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V o r­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung gewährt werden.

Es w ird  hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die Eintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M itte l zur Sicherstellung des A u f­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

k o is o v i t r .

Rath in Gerichtssachen
sowie P riva t - Angelegenheiten
ertheilt W . 8 k« !»1vn«t«;ln, Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, a ls : Klagen, Ge­
suche, Bittschriften, M ieths- und 
Kaufverträge» Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, Be­
schaffung von Kapitalien und über­
nimmt auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen.

Illllx-ttlXK'ttiilll
D as Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandkung

von

lulius Ku8kl
Gesunden am 14. d. M . 

1 Tuch m it einem neuen 
Arbeitsanzuge. Abzuholen bei dem 
Ortsvorsteher Oodritr in N o g o w k o  
gegen Erstattung der Kosten._______

A u s v e r k a u f .
Wegen Auflösung meines Geschäfts verkaufe ich

t  deutsche u. ausländische Stoffe
^  zu Anzügen, Aaletots etc.
W  zu außergewöhnlich billigen Preisen.Anzüge «ach Maaß
E  liefere ich in bekannt guter Ausführung schon fü r 1k M ark.

? Die La-kil-EmrichtMlg, «WN
Geldspind, Kronen- u. Hängelampen, gNähmasch., Bügeltische I
gebe sehr b illig  ab.

II. riegel.
I Îsu! keu!

Fußboden-Glasur-Lack Farbe.
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 

und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. D as unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Nasse 
W itterung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nu r bei m ir 
selbst, ä P fund 75 P f.

Zionskirchstr. 44. 
Kastanien-Allee 60.»iltliil II. k . I .  Sllter,

Handschuhe,
^ G a m a s c h e n ,  ^
? Herren-Westen, ^
!  Damen-Westen, ^
^  I r lo o t - l 'L l l i s l l ,  ^
2  v L w ls o ls . l  ächte Pros. v r >

^  sowie feinere Besatzartikel und 
^  sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei ^  
^  zu bekannt billigen Preisen. ^
^  AM. klachf. ^
^  Jnh . no rm . Idodtonkolä, ^
^  Neust. M ark t 213. ^

N a im ke iu i, 24. Januar 1886.
Li'Zuede 8io, mir von Ikrom 

Nomoriana-Hioo, v̂olodor rniek 
von meinem Imn^enleiäen ge­
keilt dat, noek 15 kayuete ru 
8enäen.
Der Ume i.8t nämlieli auok ein 

vor2ü§1io1i68 Reeept bei Latarrb.
H ie  anderen an^exrieZenen 

Nittel 8inä niebt8 ZeZen die8en 
Hiee.

LodvlL, ^Va6btmei8ter.
Oie8er Hiee Ae§en Imn^en- 

unä Hal8leiäen i8t allein eodt 
2V dLdeu bei Herrn A.VoISsKzf, 
Lorlill IV., ^ei886nbur§er8tr. 79, 
l ie b e r  aueb A r̂n ^  
liebe Lroebüre unentHeltlied ver- 
8enäet.

Geste oberschlestsche
Vürtvlkodlvu

2 U  R s i2 2 V l6 0 K s N  
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kobr. pioksri
_________ Schloßstr. 303!«.

krol. mell. 0t. SkM.
W ien, IX , Porzellangaffe 31 u, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage.) P re is  
I Mark.

F ü r M ü tte r ! 
U. Rsrolcs

Z a h n s y rn p
zum Einreiökn der Kiefer 

zahnender Kinder,
gegen Speichelfluß, M ilchgrind, 
Zahnfieber, Schwämmchen, Brech. 
Durchfall und Zahnkrämpfe em­
pfiehlt L F l. 3 Mk. Probe- 
fläschchen gratis.

A I .  kkl 8 ,  Ishnliünlllkr. 
B e rlin , Unter den Linden 64.

kliwIM 1874.

? a t v » t v
fü r alle Länder besorgen event, ver­
werthen

krxögos L  Lo.
8 H H '. .  Königgrätzerstr. lO i.

Lohn- und 
Deputat-Bncher

sind zu haben in der
li. Mmdtümlli'seiien Suclnlslielketei.

.

Nächste W«che MehUW.
§ Hank

lie-erum 3581 Gewinne.

t z ^ M N O
2ur

V o l l b l u t p f e r d s .  

L e i t p f e r ä e .
V6r1o08unZ. Goltzene u. silberne Münze».

I  ^  ^  lÄ H t - I /  "ttcn durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch
^  ^  11 Loose für 20 Mark. 6r. kdkokstr. 29.

Obige Loofe sind in Thorn zu haben bei 0. vombrovskl, Katharinenstr. 204.

>2 vierspännige Equipagen. Visäerum kommen ^  
' 3 Kmeispännige Equipagen. ^  1 1
1 Einspännige Equipage.

(Oomplst rnm ^bkabren )

V08L y
^  I I  1.008V 

llir 2V Mark.
kür ?orto unü 1-lsto 15 ?k. 

LllLUkÜKSN.

kl

X o n s o r v s t i v e r V e r s l N

Beginn der . ^ «
Kerren-Aöend- ^

fü r den W in te r: 4

llisii8lgg. 28. MM
Üdon«l8 8 v d r  ^  

M f f "  im  S c h ü tz e n h a u s e .

Tnrn- Verei»-
D as Turnen fä llt des Arma Senk» ^ 

Konzerts wegen am Dienstag, de" 
Oktober aus und findet dafür am

Mittwoch, 27. Oktober
von 8— 10 U hr Abends statt.

('oiit'oction-
D ie geehrten Damen T h o r "  ^

und Umgebung mache ich 
mein Atelier fü r feine .Dumclischilcidcrcl
aufmerksam.

Tadelloser Sitz ^
J E  bei soliden Preise».

H .  v o l v o n ä a l i l -
Gr. Kerberstr. 288 1^

Tanzunterrichl
Gefällige Anmeldungen zu be»> ^

1. November cr.
beginnenden ^

TanzkursoZ
in unserer Wohnung im poln. M 
l  Treppe.

Hochachtungsvoll t

0- U "?? .
_____________
< - ^ ie  von, Königl. P r e u ß " ^  
^  Staate gestatteten
rien sind im Original-Preise
in dem Lotterie-Komtoir l l l .  
otvlu, Thorn, Schülerstr. 4 l2 . v 
ist m ir auch die Vertretung 
Frankfurter Sparbank-4»^-M 
gesellschaft in Frankfurt a. gl>s 
tragen worden, Präm ienlos  
monatliche Ratenzahlungen jeü 
zunehmen (bei der zweiten /s-^dc"
Zahlung fallen die auf d ie ^ n b
Prämienloose gezogenen G em , ^
den Inhabern schon zw) ^
Jahre finden Ziehungen 0 ' ^  
H a u p t g e w i n n e :  E
100 000 M . 50000  M . 30 00O ^   ̂
Kataloge sind gratis bei in ir L > ^ k  

E in gut erhaltener Seidü'^ 
b illig  zu verkaufen bei «mochte 

N. 1'ömvlw. GroßL ^ ^ -

Dienstag den 2 6 - 
9 Uhr ab, auch Alm'dS
frische B lut-, G-n« 

Leberwürstchen bei
l l l .  bsd iN LIM , S chü le rs tr^^h !!
----------------------------------2 -q a b .^ b

!»-
H Wohnung von 1 Z im -, 2 b> 
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